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(54) BEDIENVORRICHTUNG FÜR EINE HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Die Erfindung geht aus von einer Bedienvorrich-
tung für eine Handwerkzeugmaschine (12a; 12b; 12c),
mit einer Bedienerschnittstelle (14a; 14b; 14c), welche
dazu vorgesehen ist, zumindest eine Bedieneingabe zu-
mindest eines Benutzers zur Steuerung der Handwerk-

zeugmaschine (12a; 12b; 12c) zu erfassen.
Es wird vorgeschlagen, dass die Bedienerschnitt-

stelle (14a; 14b; 14c) dazu vorgesehen ist, die zumindest
eine Bedienereingabe kontaktfrei zu erfassen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind Bedienvorrichtungen für eine Hand-
werkzeugmaschinen bekannt, welche jeweils eine Be-
dienerschnittstelle aufweisen, die dazu vorgesehen ist,
zumindest eine Bedieneingabe zumindest eines Benut-
zers zur Steuerung der Handwerkzeugmaschine zu er-
fassen.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Bedienvor-
richtung für eine Handwerkzeugmaschine, mit einer Be-
dienerschnittstelle, welche dazu vorgesehen ist, zumin-
dest eine Bedieneingabe zumindest eines Benutzers zur
Steuerung der Handwerkzeugmaschine zu erfassen.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Bediener-
schnittstelle dazu vorgesehen ist, die zumindest eine Be-
dienereingabe kontaktfrei zu erfassen. Unter "vorgese-
hen" soll insbesondere speziell programmiert, ausgelegt
und/oder ausgestattet verstanden werden. Darunter,
dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion vorgese-
hen ist, soll insbesondere verstanden werden, dass das
Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest einem An-
wendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder
ausführt. Unter einer "Bedienerschnittstelle" soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Schnittstelle
verstanden werden, welche einem Bediener eine Inter-
aktion mit einer Handwerkzeugmaschine ermöglicht. Ins-
besondere weist die Bedienerschnittstelle zumindest ein
Eingabemittel zur Eingabe von Steuerbefehlen mittels
Bedienereingaben auf. Ferner kann die Bedienerschnitt-
stelle zumindest ein Ausgabemittel aufweisen, welches
dazu vorgesehen ist, zumindest eine Information, bei-
spielsweise zumindest eine Information über einen Be-
triebszustand einer Handwerkzeugmaschine, an einen
Bediener auszugeben. Die Bedienvorrichtung weist ins-
besondere eine Kommunikationsschnittstelle auf, wel-
che dazu vorgesehen ist, insbesondere drahtlos
und/oder drahtgebunden mit einer Steuer- und/oder Re-
geleinheit einer Handwerkzeugmaschine zu kommuni-
zieren. Unter einer "Steuer- und/oder Regeleinheit" soll
insbesondere eine Einheit mit zumindest einer Steuere-
lektronik verstanden werden. Unter einer "Steuerelekt-
ronik" soll insbesondere eine Einheit mit einer Prozes-
soreinheit und mit einer Speichereinheit sowie mit einem
in der Speichereinheit gespeicherten Betriebsprogramm
verstanden werden. Darunter, dass die Bedienerschnitt-
stelle dazu vorgesehen ist, zumindest eine Bedienerein-
gabe "kontaktfrei zu erfassen" soll insbesondere verstan-
den werden, dass eine Erfassung einer Bedienereingabe
ohne Betätigung, insbesondere ohne Berührung, eines
physischen Bedienelements erfolgt. Insbesondere weist
die Bedienvorrichtung eine Auswerteeinheit auf, welche
dazu vorgesehen ist, über die Benutzerschnittstelle er-
folgte Bedieneingaben auszuwerten und/oder in Steuer-

befehle für zumindest eine Handwerkzeugmaschine um-
zusetzen.
[0004] Durch eine derartige Ausgestaltung kann eine
gattungsgemäße Bedienvorrichtung mit verbesserten
Eigenschaften hinsichtlich einer Erfassung von Bediene-
reingaben bereitgestellt werden. Insbesondere kann
durch die kontaktfreie Erfassung von Bedienereingaben
eine vorteilhaft komfortable und/oder sichere Handha-
bung einer Handwerkzeugmaschine erfolgen.
[0005] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Bediener-
schnittstelle zumindest einen Sprachsensor aufweist,
welcher dazu vorgesehen ist, zumindest einen Sprach-
befehl des Bedieners zu erfassen. Unter einem "Sprach-
sensor" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
Sensor verstanden werden, welcher dazu vorgesehen
ist, zumindest eine Sprachinformation zu erfassen
und/oder auszuwerten. Insbesondere ist der Sprachsen-
sor als Kehlkopfmikrofon und/oder ein Elektromyogra-
phie-Sensor und/oder vorzugsweise als ein Mikrofon
ausgebildet. Unter einem "Mikrofon" soll insbesondere
ein Schallwandler verstanden werden, welcher dazu vor-
gesehen ist einen Luftschall als Schallwechseldruck-
schwingungen in ein elektrisches Signal umzuwandeln.
Unter einem "Kehlkopfmikrofon" soll insbesondere ein
Schallwandler verstanden werden, welcher dazu vorge-
sehen ist einen Körperschall als Schallwechseldruck-
schwingungen in ein elektrisches Signal umzuwandeln.
Unter einem "Elektromyographie-Sensor" soll insbeson-
dere ein Sensor verstanden werden, welcher dazu vor-
gesehen ist, eine Kontraktion von Artikulationsmuskel,
insbesondere durch erfassen elektrischer Aktionspoten-
tiale der Muskelzellen, zu erfassen. Hierdurch kann eine
vorteilhaft einfache und/oder zuverlässige Erfassung von
Sprachbefehlen zur Steuerung einer Handwerkzeugma-
schine erreicht werden.
[0006] Insbesondere kann der zumindest eine Sprach-
sensor in und/oder an einer Handwerkzeugmaschine an-
ordenbar sein. Vorzugsweise ist der zumindest eine
Sprachsensor am Körper des Bedieners anordenbar.
Insbesondere kann der zumindest eine Sprachsensor an
einer Arbeitskleidung und/oder Schutzkleidung, bei-
spielsweise an einer Schutzbrille, einem Schutzhelm, ei-
nem Kragen und/oder einem Headset, eines Bedieners,
insbesondere in der Nähe des Munds, anordenbar sein.
Alternativ oder zusätzlich kann der zumindest eine
Sprachsensor unmittelbar am Körper, insbesondere im
Gesicht und/oder im Bereich des Kehlkopfs des Bedie-
ners, angeordnet sein. Hierdurch kann eine vorteilhafte
Erfassungsqualität erreicht werden. Insbesondere kann
ein Störeinfluss von Umgebungsgeräuschen vorteilhaft
minimiert werden.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Bedienvorrichtung
zumindest einen akustischen Sensor aufweist, welcher
dazu vorgesehen ist, zumindest ein Umgebungsge-
räusch zu erfassen. Unter einem "akustischen Sensor"
soll insbesondere ein Schallwandler verstanden werden,
welcher dazu vorgesehen ist, einen Luftschall als Schall-
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wechseldruckschwingungen in ein elektrisches Signal
umzuwandeln. Unter einem "Umgebungsgeräusch" soll
insbesondere ein durch eine Handwerkzeugmaschine
selbst und/oder in einer Nahumgebung der Handwerk-
zeugmaschine erzeugtes Geräusch, insbesondere ein
Arbeitsgeräusch und/oder Sprachgeräusch, verstanden
werden. Insbesondere ist der zumindest eine akustische
Sensor unmittelbar an der Handwerkzeugmaschine
und/oder innerhalb der Handwerkzeugmaschine
und/oder in unmittelbarer Nähe zu der Handwerkzeug-
maschine angeordnet. Hierdurch kann vorteilhaft einfach
eine Unterscheidung zwischen einer Eingabe von
Sprachbefehlen und Umgebungsgeräuschen ermöglicht
werden.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Bedien-
vorrichtung eine Filtereinheit aufweist, welche dazu vor-
gesehen ist, Sprachbefehle von Umgebungsgeräuschen
zu trennen. Unter einer "Filtereinheit" soll insbesondere
eine elektronische Einheit verstanden werden, welche
dazu vorgesehen ist, elektrische und/oder akustische Si-
gnale in Abhängigkeit einer Frequenz in Amplitude
und/oder in Phasenlage zu verändern, um unerwünschte
Signalanteile abzuschwächen und/oder zu unterdrü-
cken. Darunter, dass die Filtereinheit dazu vorgesehen
ist, "Sprachbefehle von Umgebungsgeräuschen zu tren-
nen" soll insbesondere verstanden werden, dass die Fil-
tereinheit einen durch Umgebungsgeräusche erzeugten
Signalanteil aus einem Sprachbefehle und Umgebungs-
geräusche umfassenden Gesamtsignal herausfiltert.
Insbesondere können Umgebungsgeräusche mittels ei-
nes akustischen Sensors erfasst werden. Alternativ oder
zusätzlich können insbesondere maschinenspezifische
Umgebungsgeräusche in einer Speichereinheit hinter-
legt sein. Hierdurch kann vorteilhaft ein Störeinfluss von
Umgebungsgeräuschen auf eine Erkennung von
Sprachbefehlen zumindest weitgehend eliminiert wer-
den.
[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung wird vorgeschlagen, dass die Bediener-
schnittstelle eine Projektoreinheit aufweist, welche dazu
vorgesehen ist, zumindest ein virtuelles Bedienelement
und/oder zumindest ein virtuelles Anzeigeelement, bei-
spielsweise zu einer Anzeige von Betriebsparametern
einer Handwerkzeugmaschine, auf zumindest eine Pro-
jektionsfläche zu projizieren. Unter einer "Projektorein-
heit" soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine
optische Einheit verstanden werden, welche dazu vor-
gesehen ist, ein mittels zumindest einer Lichtquelle er-
zeugtes insbesondere zweidimensionales Bild auf zu-
mindest eine Projektionsfläche abzubilden. Insbesonde-
re kann die zumindest eine Projektoreinheit als ein LCD-
Projektor, LED-Projektor und/oder vorzugsweise als ein
Laser-Projektor ausgebildet sein. Die Projektoreinheit ist
insbesondere unmittelbar an und/oder in einer Hand-
werkzeugmaschine und/oder an einer Arbeitsbekleidung
und/oder Schutzbekleidung, beispielsweise einer
Schutzbrille oder einem Schutzhelm, eines Bedieners
anordenbar. Insbesondere kann die zumindest eine Pro-

jektionsfläche zumindest teilweise von einer Körperober-
fläche eines Bedieners, beispielsweise einer Handinnen-
fläche und/oder einer Unterarminnenfläche, einer Werk-
stückoberfläche, einer Oberfläche eines Gehäuses einer
Handwerkzeugmaschine und/oder einer anderen geeig-
neten Fläche in unmittelbarer Nähe einer Handwerk-
zeugmaschine gebildet sein. Unter einem "virtuellen Ele-
ment" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
mittels Projektion auf eine Projektionsfläche erzeugtes
nicht physisches Element verstanden werden. Hierdurch
kann vorteilhaft einfach eine nahezu beliebige Anzahl
von insbesondere verschiedenen Bedienelementen
und/oder Anzeigeelementen bereitgestellt werden. Ins-
besondere ist eine Bedienoberfläche und/oder eine An-
zeigeoberfläche vorteilhaft lediglich durch eine Größe ei-
ner zur Verfügung stehenden Projektionsfläche be-
grenzt.
[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Be-
dienerschnittstelle zumindest einen optischen Sensor
aufweist, welcher dazu vorgesehen ist, die Bedienerein-
gabe des zumindest einen virtuellen Bedienelements zu
erfassen. Unter einem "optischen Sensor" soll in diesem
Zusammenhang insbesondere ein Sensor verstanden
werden, welcher dazu vorgesehen ist, zumindest ein Ob-
jekt, insbesondere eine Position und/oder eine Bewe-
gung zumindest eines Objekts, optisch zu erfassen. Ins-
besondere ist der zumindest eine optische Sensor dazu
vorgesehen, eine Position und/oder eine Bewegung ei-
nes Objekts, beispielsweise eines Fingers und/oder ei-
ner Hand eines Bedieners, relativ zu einem virtuellen Be-
dienelement zu erfassen. Der optische Sensor kann ins-
besondere als eine monoskopische oder stereoskopi-
sche Kamera und/oder als eine Infrarotkamera ausge-
bildet sein. Vorzugsweise ist der zumindest eine optische
Sensor an einer Arbeits- und/oder Schutzbekleidung,
beispielsweise an einer Schutzbrille und/oder an einem
Schutzhelm, des Bedieners anordenbar. Hierdurch kann
eine vorteilhafte Erfassung von Bedieneingaben über vir-
tuelle Bedienelemente erfolgen.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung wird vorgeschlagen, dass die Bediener-
schnittstelle zumindest eine Kamera aufweist, welche
dazu vorgesehen ist, eine Mimik und/oder Gestik des
Bedieners zu erfassen. Die zumindest eine Kamera ist
insbesondere dazu vorgesehen zumindest eine Körper-
bewegung, insbesondere eine Augen- und/oder Mund-
bewegung, eines Bedieners zu erfassen. Die zumindest
eine Kamera kann insbesondere als eine monoskopi-
sche oder stereoskopische Kamera und/oder als eine
Infrarotkamera ausgebildet sein. Vorzugsweise ist die
zumindest eine Kamera an einer Arbeits- und/oder
Schutzbekleidung, beispielsweise an einer Schutzbrille
und/oder an einem Schutzhelm, des Bedieners anorden-
bar. Hierdurch kann eine vorteilhafte Erfassung von mit-
tels Mimik und/oder Gestik ausgeführten Bedieneinga-
ben erfolgen.
[0012] Zudem wird eine Handwerkzeugmaschine mit
zumindest einer erfindungsgemäßen Bedienvorrichtung
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vorgeschlagen. Unter einer "Handwerkzeugmaschine"
soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine Werk-
zeugmaschine verstanden werden, welche von einem
Bediener transportmaschinenlos transportiert werden
kann. Die Handwerkzeugmaschine weist insbesondere
eine Masse auf, welche kleiner ist als 40 kg, bevorzugt
kleiner ist als 10 kg und besonders bevorzugt kleiner ist
als 5 kg. Besonders bevorzugt weist die Handwerkzeug-
maschine eine Masse auf, welche einem Wert aus einem
Wertebereich von 2 kg bis 13 kg entspricht. Insbesondere
kann die Handwerkzeugmaschine als Bohr- und/oder
Meißelhammer, als Schlagbohrmaschine, als Schrau-
ber, als Bohrmaschine, als Gartenbearbeitungsmaschi-
ne, als Hobelmaschine, als Kreissägemaschine oder
dergleichen ausgebildet sein. Die Bedienvorrichtung
kann insbesondere zumindest teilweise oder vollständig
in die Handwerkzeugmaschine integriert sein. Alternativ
ist es ebenso denkbar, dass die Bedienvorrichtung als
eine an der Handwerkzeugmaschine montierbare Zu-
satzvorrichtung ausgebildet ist. Mittels der erfindungs-
gemäßen Bedienvorrichtung kann vorteilhaft eine kon-
taktfreie Erfassung von Bedienereingaben zur Steue-
rung der Handwerkzeugmaschine ermöglicht werden.
[0013] Die erfindungsgemäße Bedienvorrichtung
und/oder die erfindungsgemäße Handwerkzeugmaschi-
ne sollen/soll hierbei nicht auf die oben beschriebene
Anwendung und Ausführungsform beschränkt sein. Ins-
besondere können/kann die erfindungsgemäße Diagno-
sevorrichtung und/oder die erfindungsgemäße Hand-
werkzeugmaschine zu einer Erfüllung einer hierin be-
schriebenen Funktionsweise eine von einer hierin ge-
nannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und
Einheiten abweichende Anzahl aufweisen. Zudem sollen
bei den in dieser Offenbarung angegebenen Wertebe-
reichen auch innerhalb der genannten Grenzen liegende
Werte als offenbart und als beliebig einsetzbar gelten.

Zeichnung

[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind drei
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0015] Es zeigt:

Fig. 1 eine Handwerkzeugmaschine mit einer Bedi-
envorrichtung, welche eine Bedienschnittstelle
mit einem Sprachsensor aufweist,

Fig. 2 eine Handwerkzeugmaschine mit einer alterna-
tiven Bedienvorrichtung, welche eine Bedien-
schnittstelle, welche eine Projektoreinheit und
einen optischen Sensor aufweist,

Fig. 3 eine Handwerkzeugmaschine mit einer alterna-
tiven Bedienvorrichtung, welche eine Bedien-

schnittstelle, welche eine an der Handwerk-
zeugmaschine angeordnete Projektoreinheit
aufweist und

Fig. 4 eine Bedienvorrichtung mit einer Kamera, wel-
che dazu vorgesehen ist, eine Mimik und/oder
Gestik eines Bedieners zu erfassen.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0016] Figur 1 zeigt eine Handwerkzeugmaschine 12a
mit einer Bedienvorrichtung 10a. Die Handwerkzeugma-
schine 12a ist beispielhaft als ein Winkelschleifer ausge-
bildet. Alternativ kann eine Handwerkzeugmaschine je-
doch insbesondere auch als Bohr- und/oder Meißelham-
mer, als Schlagbohrmaschine, als Schrauber, als Bohr-
maschine, als Gartenbearbeitungsmaschine, als Hobel-
maschine, als Kreissägemaschine oder dergleichen aus-
gebildet sein. Die Bedienvorrichtung 10a weist eine Be-
dienerschnittstelle 14a auf. Die Bedienerschnittstelle 14a
ist dazu vorgesehen, Bedieneingaben eines Benutzers
zur Steuerung der Handwerkzeugmaschine 12a zu er-
fassen. Die Bedienerschnittstelle 14a ist dazu vorgese-
hen, die Bedienereingaben kontaktfrei zu erfassen.
[0017] Die Bedienerschnittstelle 14a weist einen
Sprachsensor 16a auf. Der Sprachsensor 16a ist dazu
vorgesehen, Sprachbefehle des Bedieners zu erfassen.
Der Sprachsensor 16a ist am Körper des Bedieners an-
ordenbar. Insbesondere kann der Sprachsensor 16a an
einer Arbeits- und/oder Schutzbekleidung eines Bedie-
ners und/oder unmittelbar am Körper des Bedieners an-
ordenbar sein. Der Sprachsensor 16a ist als ein Mikrofon
ausgebildet. Alternativ kann ein Sprachsensor insbeson-
dere als ein Kehlkopfmikrofon, ein Schädeldeckenmik-
rofon und/oder als ein Elektromyographie-Sensor aus-
gebildet sein. Der Sprachsensor 16a ist beispielhaft in
einem Headset 40a eines Bedieners angeordnet.
[0018] Die Bedienvorrichtung 10a umfasst ferner ei-
nen akustischen Sensor 20a. Der akustische Sensor 20a
ist dazu vorgesehen, Umgebungsgeräusch zu erfassen.
Des Weiteren umfasst die Bedienvorrichtung 10a eine
Filtereinheit 22a. Die Filtereinheit 22a ist dazu vorgese-
hen, Sprachbefehle von Umgebungsgeräuschen zu tren-
nen. Der Filtereinheit 22a werden sowohl die Signale des
Sprachsensors 16a als auch die Signale des akustischen
Sensors 20a zugeführt. Nach der Trennung von Sprach-
befehlen von Umgebungsgeräuschen werden die
Sprachbefehle einer Steuereinheit 38a der Handwerk-
zeugmaschine 12a zugeführt. Die Bedienvorrichtung
10a kann insbesondere durch eine Stimmenerkennung
benutzerspezifisch eingestellt werden. Ist die Bedienvor-
richtung 10a benutzerspezifisch eingestellt, kann eine
Bedienung der Handwerkzeugmaschine 12a lediglich
durch den jeweils voreingestellten Benutzer erfolgen.
[0019] In den Figuren 2 bis 4 sind zwei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfol-
genden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich
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gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Bezug auf
Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grundsätzlich
auch auf die Zeichnungen und/oder die Beschreibung
der anderen Ausführungsbeispiele, insbesondere der Fi-
gur 1, verwiesen werden kann. Zur Unterscheidung der
Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe a den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels in der Figur 1 nach-
gestellt. In den Ausführungsbeispielen der Figuren 2 bis
4 ist der Buchstabe a durch die Buchstaben b und c er-
setzt.
[0020] Figur 2 zeigt eine Handwerkzeugmaschine 12b
mit einer alternativen Ausgestaltung einer Bedienvorrich-
tung 10b. Die Bedienvorrichtung 10b weist eine Bedie-
nerschnittstelle 14b auf. Die Bedienerschnittstelle 14b ist
dazu vorgesehen, Bedieneingaben eines Benutzers zur
Steuerung der Handwerkzeugmaschine 12b zu erfas-
sen. Die Bedienerschnittstelle 14b ist dazu vorgesehen,
die Bedienereingaben kontaktfrei zu erfassen.
[0021] Die Bedienerschnittstelle 14b weist eine Pro-
jektoreinheit 24b auf. Die Projektoreinheit 24b ist dazu
vorgesehen, virtuelle Bedienelemente 26b und/oder vir-
tuelle Anzeigeelemente 28b auf eine Projektionsfläche
30b zu projizieren. Die Projektionsfläche 30b ist hier bei-
spielhaft von einer Handinnenfläche des Bedieners ge-
bildet. Alternativ kann eine Projektion von virtuellen Be-
dienelementen und/oder virtuellen Anzeigeelementen
auf beliebige Flächen, beispielsweise Werkstückoberflä-
chen, erfolgen. Eine Projektion von virtuellen Anzeigee-
lementen kann alternativ insbesondere in und/oder auf
ein Glas einer Schutzbrille und/oder eines Helmvisiers
erfolgen. Ferner weist die Bedienerschnittstelle 14b ei-
nen optischen Sensor 32b auf. Der optische Sensor 32b
ist dazu vorgesehen, Bedienereingaben der virtuellen
Bedienelemente 26b zu erfassen. Insbesondere ist der
optische Sensor 32b dazu vorgesehen, eine Position
und/oder einer Bewegung eines Fingers und/oder einer
Hand des Bedieners relativ zu den virtuellen Bedienele-
menten 26b zu erfassen. Von dem optischen Sensor 32b
erfasste Bedienereingaben der virtuellen Bedienelemen-
te 26b werden vorzugsweise drahtlos an eine Steuerein-
heit 38b der Handwerkzeugmaschine 12b übertragen.
Der optische Sensor 32b ist an einer Arbeits- und/oder
Schutzbekleidung des Bedieners anordenbar. Die Pro-
jektoreinheit 24b ist an einer Arbeits- und/oder Schutz-
bekleidung des Bedieners anordenbar. Der optische
Sensor 32b und die Projektoreinheit 24b sind beispielhaft
an einer Schutzbrille 42b des Bedieners angeordnet. Al-
ternativ oder zusätzlich kann eine Projektoreinheit 24b
auch unmittelbar an der Handwerkzeugmaschine 12b
angeordnet sein (vgl. Fig. 3). Eine Projektion durch die
Projektoreinheit 24b kann bei einer Anordnung an der
Handwerkzeugmaschine 12b insbesondere auf eine Ge-
häuseoberfläche 44b, eine Oberfläche einer Schutzab-
deckung 46b, eine Werkstückoberfläche 48b und/oder
eine andere geeignete Fläche erfolgen.
[0022] Figur 3 zeigt eine weitere alternative Ausgestal-
tung einer Bedienvorrichtung 10c. Die Bedienvorrichtung
10c weist eine Bedienerschnittstelle 14c auf. Die Bedie-

nerschnittstelle 14c ist dazu vorgesehen, Bedieneinga-
ben eines Benutzers zur Steuerung einer hier nicht dar-
gestellten Handwerkzeugmaschine 12c zu erfassen. Die
Bedienerschnittstelle 14c ist dazu vorgesehen, die Be-
dienereingaben kontaktfrei zu erfassen.
[0023] Die Bedienerschnittstelle 14c weist eine Kame-
ra 36c auf. Die Kamera 36c ist dazu vorgesehen, eine
Mimik und/oder Gestik des Bedieners zu erfassen. Die
Kamera 36c ist an einer Arbeits- und/oder Schutzbeklei-
dung des Bedieners anordenbar. Die Kamera 36c ist bei-
spielhaft an einem Schutzhelm 50c des Bedieners be-
festigt. Alternativ kann eine Kamera insbesondere in ei-
ner Schutzbrille eines Bedieners angeordnet sein. Die
Kamera 36c weist in Richtung des Gesichts des Bedie-
ners. Insbesondere ist die Kamera 36c dazu vorgesehen,
eine Augenaktivität des Bedieners zu erfassen. Hier-
durch kann insbesondere ein Ermüden und/oder eine
Aufmerksamkeitsabnahme des Bedieners während ei-
nes Arbeitsvorgangs registriert werden und beispielswei-
se eine Sicherheitsabschaltung einer Handwerkzeug-
maschine 12c initiiert werden.

Patentansprüche

1. Bedienvorrichtung für eine Handwerkzeugmaschine
(12a; 12b; 12c), mit einer Bedienerschnittstelle (14a;
14b; 14c), welche dazu vorgesehen ist, zumindest
eine Bedieneingabe zumindest eines Benutzers zur
Steuerung der Handwerkzeugmaschine (12a; 12b;
12c) zu erfassen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedienerschnittstelle (14a; 14b; 14c) dazu vor-
gesehen ist, die zumindest eine Bedienereingabe
kontaktfrei zu erfassen.

2. Bedienvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienerschnittstelle (14a)
zumindest einen Sprachsensor (16a) aufweist, wel-
cher dazu vorgesehen ist, zumindest einen Sprach-
befehl des Bedieners zu erfassen.

3. Bedienvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine Sprach-
sensor (16a) am Körper des Bedieners anordenbar
ist.

4. Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest ei-
nen akustischen Sensor (20a), welcher dazu vorge-
sehen ist, zumindest ein Umgebungsgeräusch zu er-
fassen.

5. Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Filterein-
heit (22a), welche dazu vorgesehen ist, Sprachbe-
fehle von Umgebungsgeräuschen zu trennen.

6. Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehenden
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bedienerschnittstelle (14b) eine Projektoreinheit
(24b) aufweist, welche dazu vorgesehen ist, zumin-
dest ein virtuelles Bedienelement (26b) und/oder zu-
mindest ein virtuelles Anzeigeelement (28b) auf zu-
mindest eine Projektionsfläche (30b) zu projizieren.

7. Bedienvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienerschnittstelle (14b)
zumindest einen optischen Sensor (32b) aufweist,
welcher dazu vorgesehen ist, die Bedienereingabe
des zumindest einen virtuellen Bedienelements
(26b) zu erfassen.

8. Bedienvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine optische
Sensor (32b) an einer Arbeits- und/oder Schutzbe-
kleidung des Bedieners anordenbar ist.

9. Bedienvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bedienerschnittstelle (14c) zumindest eine Kamera
(36c) aufweist, welche dazu vorgesehen ist, eine Mi-
mik und/oder Gestik des Bedieners zu erfassen.

10. Bedienervorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Kamera
(36c) an einer Arbeits- und/oder Schutzbekleidung
des Bedieners anordenbar ist.

11. Handwerkzeugmaschine mit zumindest einer Bedi-
envorrichtung (10a; 10b; 10c) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10.
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